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Information der

KPÖ Mürzzuschlag

www.muerzzuschlag.kpoe.atladet zum

Gartenfest
Samstag
 22. Juni

★ Viehtrieb

Poldlbauer Buam
ab 14 Uhr im Garten der KPÖ Wienerstrasse 148

★

Zirkus Mürzikus

Grillspezialitäten
Kesselgulasch

Murauer vom Fass
Glückshafen

Kein Eintritt

ab ca 16.30  Live im Garten

★ Hermann Posch &
Vienna City Blues Band

Kinderprogramm:

★ Chris „4er“ Peterka
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Die KPÖ informiert:
von Gemeindrat
Franz Rosen-
blattl

Baumschutz
verordnung

Die von den Mürzer Grünen im
Vorjahr initiierte Unterschriftenak-
tion wurde im letzten Gemeinderat
behandelt. Auslöser dieser Aktion
war das „Fällen“ des Baumes bei
der Volksbank. Dieser wurde im
Zuge des Umbaus von Bauarbei-
tern umgeschnitten, denen dieser
bei ihren Arbeiten im Weg war.
Über 800 MürzerInnen unterstütz-
ten danach diese „Baumschutzini-
itiative“. Darunter Mandatare aller
Gemeinderatsfraktionen.

Kapfenberger
Erfahrungen

Im Anschluss befasste sich der
Umweltausschuss der Gemeinde in
mehreren Sitzungen mit diesem
Thema. Bei einer davon war der
zuständige Kapfenberger Gemein-
debeamte anwesend, der über die
Erfahrungen in seiner Gemeinde be-
richtete. Kapfenberg war eine der
wenigen Gemeinden, die diese
Baumschutzverordnung einführte.
Er berichtete über Vor- und Nach-
teile einer solchen Verordnung. Ein
großer Nachteil sind die hohen Kos-
ten die durch die Durchführung ent-
stehen. So steht der Personalauf-
wand in keinem Verhältnis zum
Nutzen einer solchen Verordnung.
Es müsste jede/r der einen Baum im
Gemeindegebiet umschneidet einen
diesbezüglichen Antrag an die Ge-
meinde richten, die dann durch
Experten feststellen ob dieser auch
umgeschnitten werden darf. In der
Praxis sieht es dann so aus, dass
dem Ansuchen in den meisten Fäl-

len stattgegeben wird.
In anderen Fällen, wo Gefahr (durch
Altersschwäche oder Krankheiten
ausgeht), kann sowieso niemand
die Verantwortung übernehmen.
Zusammenfassend konnte man

feststellen, dass die Baumschutz-
verordnung sicherlich überzogen ist
und den Aufwand nicht rechtfertige.

Selbstbindung
Ich brachte nach diesen Ausfüh-

rungen einen Vorschlag, der sowohl
den Wünschen der Unterzeichner
wie auch der Gemeinde Rechnung
trägt. Darin soll die Gemeinde ver-
stärkt darauf achten, dass Bäume
nicht willkürlich und ohne ersichtli-
chen Grund umgeschnitten werden.
Für die MürzzuschlagerInnen sollte
die Gemeinde eine Beratungsstelle
(Forst- bzw Umweltausschuss) ein-
richten, die Haus- und Grundbesit-
zer bei der Neupflanzung   über
heimische, widerstandsfähige
Baumarten berät. Diesem Vorschlag
schlossen sich auch die anderen
Fraktionen an. Seitens der Gemein-
de wird darüber hinaus auch an die
Siedlungsgenossenschaften appel-
liert, diese Selbstbindung zu über-
nehmen.

Die Entscheidung
Bei der letzten Gemeinderatssit-

zung musste  nunmehr  ein Be-
schluss gefasst werden. Einerseits
gab es nun den Antrag der Grünen,
die Baumschutzverordnung mit al-
ler Konsequenz oder andererseits
den Kompromißvorschlag des Um-
weltausschusses anzunehmen. Pi-
kanterweise wurde die Selbstbin-
dung an die erste Stelle der Tages-
ordnung gesetzt, danach sollte erst
über die Baumschutzverordnung ab-
gestimmt werden. Der Vertreter der
Grünen, GR Dr. Holzer beantragte
die Änderung der Tagesordnungs-
punkte. Dies aus dem Grund da der
Grünantrag der weitreichendere
Antrag sei. Dies hätte zu Folge, dass
( bei einer Annahme) erst die Selbst-
bindung beschlossen würde, dann
(wieder bei einer Annahme) im
nächsten Punkt die Baumschutz-

verordnung, welche dann den ers-
ten Beschluss wieder aufheben
würde. Leider wurde diesem be-
rechtigten Antrag nicht stattgege-
ben. Wo nun der Grund der Ableh-
nung liegt- ob mangelndes Demo-
kratieverständnis oder die gewisse
„Arroganz der Macht“ kann ich nicht
beurteilen. Es hätte am Abstim-
mungsverhältnis sicherlich nichts
geändert, aber wirft doch ein be-
zeichnendes Licht auf das Demo-
kratieverständnis der SP- Mehrheit
im Gemeinderat.

Der „Goldene
Ausrutscher“

passierte in dieser Gemeinde-
ratssitzung  (ÖVP) Vizebürgermeis-
ter Lendl. Er begab sich in seiner
Wortmeldung auf eine nicht
gerechtfertigte emotionale Ebene.
„Wir sind ja nicht in Russland, dass
andere bestimmen ob ich einen
Baum wegschneide oder nicht!“ Die
sachliche Diskussion kam dadurch
aber nicht ins Wanken- der Vize-
bürgermeister stellte sich aber
dabei in kein gutes Licht. Dass er
dann sogar die Selbstbindung ab-
lehnte war eine Folge dieses „Ge-
fühlsausbruchs“. Als Obmann des
Forstausschusses hätte er
sicherlich Kompetenz und Wissen
genug gehabt, sich sachlich einzu-
bringen.

„Eine Baumschutz-
verordnung.

hätte die Bäume
auch nicht gerettet“

meinte ich in meinem Diskussi-
onsbeitrag. „Darüberhinaus wäre
der notwendige Aufwand bei einer
Baumschutzverordnung nicht ge-
rechtfertigt. Außerdem könne man
Grundbesitzern nicht vorschreiben
wann und welche Bäume umge-
schnitten werden. Obwohl ich
damals selbst unterschrieben habe,
stimme ich für die Selbstbindung-
sie ist ein gangbarer Kompromiss.“
weiteres vom Gemeinderat Seite 4
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Chris „4er“
Peterka

Chris Peterka spielte vor 2 Jah-
ren in Hönigsberg bei Marco Ra-
musch sein Bluesprogramm. Pe-
terka ist einer der vielseitigsten
Musiker Österreichs. Obwohl er
den „Blues“ nach wie vor in sich

hat, brachte er in den letzten Jah-
ren einige CD`s mit anderen
Schwerpunkten heraus. Von den
traditionellen Arbeiterliedern über
„Widerstandsl ieder“ gegen
schwarz- blau  befasst er sich
nunmehr mit dem Wienerlied.
( der Tom Waits von Meidling) Auf
dem Fest wird Chris jedoch ein
Programm „Quer durch den Ge-
müsegarten“ bringen und so für
einen geordneten Übergang von
den Poldlbauer Buam zur Vienna
City Blues Band feat. Hermann
Posch sorgen.

„Podlbauer
Buam“

Heuer bestreiten den Volksmu-
sik- Part beim Gartenfest die ein-
heimischen „Podlbauernbuam“.

Authentische Volksmusik zu brin-
gen, weit abseits von „Musikan-
tenstadlmusik“, ist der An-
spruch der Familie Taberhofer
vlg Podlbauer. Musikalisch ge-
prägt von den „Pretuler Buam“
und dem „Edler Trio“  setzen
sie die Tradition echter Mürzta-
ler Volksmusik fort. Die Gruppe
besteht aus dem Vater Engel-
bert (steirische Harmonie) und
seinen beiden Söhnen Rein-
hold (Klarinette) und Engelbert
(Bass).

Zirkus Mür-
zikus

Das Kinderprogramm, wie
immer ein fixer Bestandteil unse-
res Festes, steht heuer im Zeichen

der Manege. Als Ar-
tisten werden diesmal
aber keine Profis auf-
treten sondern unse-
re kleinen Gäste.
Beim Zirkus „Mürzi-
kus“ handelt es sich
nämlich um einen so-
genannten „Mitmach-
zirkus“.  Die Kinder
werden während des
Nachmittags erst mit
den Proben beginnen
und dann dem anwe-

senden Publikum ihre Künste vor-
zeigen.
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Urlaub ohne Pannen
Das Reiseservice der Sparkasse

Bei unseren Beratern erhalten Sie alle wichtigen Informationen, die Sie
für einen gelungenen Urlaub brauchen: von Devisen und
Zollbestimmungen, über Tempolimits und Promillegrenzen, bis zu den
wichtigen Details über Ihre Kreditkarte

Hermann P.&
Vienna City
Blues Band

Hermann Posch, heuer bereits
das 4 mal dabei, kommt diesmal
nicht mit seinen“Fall in Blues“ son-
dern mit der Vienna City Blues
Band. Diese Konstellation garan-
tiert absolute Spitzenmusik- dies
kann jede/r bestätigen die/der vor
kurzem beim Konzert im Mürzzu-
schlager Stadtcafe anwesend war.
Der Auftritt erfolgt diesmal in zwei
Teilen. In der Pause gibt es „Mürz-
punk“  mit der Gruppe „Viehtrieb“.
Keine Angst: Sie werden heuer

sicherlich ruhigere Nummern brin-
gen. Danach geht es dann wieder
mit Blues vom Feinsten weiter. Freu-
en wir uns auf Hermann und die
V.C.B.B.!

GARTENFEST 2002



Achtung!
1. Turnus im
Feriendorf ist
bereits
ausgebucht

LKW Abstellplätze
Die erste Anfrage betraf ein Pro-

blem der Mürzer LKW Fahrer. Es
gibt kaum Abstellflächen für ihre
Lastautos. Dadurch ergeben sich
lange oder umständliche Anreise-
wege zu ihren Arbeitsplätzen. Da
es sich um eine ganz beträchtliche
Zahl von Bürgern handelt, müßte
sich die Gemeinde mit dieser Fra-
ge beschäftigen. Dass die Stadt
keine auswärtigen Speditionen un-
terstützen kann ist jedem klar- aber
die Suche nach (bezahlten) Park-
flächen sollte uns eigentlich nicht
ü b e r f o r d e r n .
Bgm Kranner in seiner Stellung-
nahme dazu: „Ich kenne das Pro-
blem, aber wir können da nichts
machen. Es gibt viele Mürzzuschla-

Koasa Wiese
Die zweite Anfrage beschäftigt

sich mit der „Koasa Wiese“. Da
immer wieder unterschiedlichste
Gerüchte an die Öffentlichkeit ge-
langen, wäre es gut- die Bevölke-
rung über den Stand der Dinge zu
informieren. Nach Auskunft von
Bgm Kranner ist es eher unwahr-
scheinlich, dass dieses Gelände
zur Freizeitbeschäftigung (Bade-
oder Fischteich) adaptiert wird. Viel
eher könne er sich vorstellen, dass
der Besitzer (Kies Union) doppelt
verdienen will- einmal durch die
Schotterbaggerung- und dann
durch das Wiederzuschütten...

ger die lange Wegstrecken in Kauf
nehmen um zu ihren Arbeitsplät-
zen zu gelangen.“

 KPÖ- Initiativen  im Gemeinderat:

Ferien 2002 mit Kinderland
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Tagesreise nach
Znaim (Tschechien)
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Preis: 17 Euro


